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Die Vögel pfeifen drauf 
 
Bergpredigt im Überblick 
Die Bergpredigt bildet das Fundament der Lehre Jesu über das Reich Gottes. Und man kann sehr gut 
in die verschiedenen Punkte eintauchen, die Jesus anspricht. Über diese Worte zu meditieren hat 
Kraft.  
 
Schauen wir uns allein einmal an - Wie fängt sie an und wie hört sie auf? 
 
Mt. 5, 1-2 (Luther) 
1 Als er aber das Volk sah, ging er auf einen Berg. Und er setzte sich, und seine Jünger traten zu ihm. 
2 Und er tat seinen Mund auf, lehrte sie und sprach: 
 
Mt. 7, 28 (Luther) 
28 Und es begab sich, als Jesus diese Rede vollendet hatte, dass sich das Volk entsetzte über seine 
Lehre; 29 denn er lehrte sie mit Vollmacht und nicht wie ihre Schriftgelehrten.  
 
Der erste Vers ist interessant. Jesus sieht die Volksmenge und geht nicht auf SIE zu, sondern geht auf 
einen Berg, um sich seinen Jüngern zu widmen. Er lässt die Jünger und das gesamte Volk zu sich 
kommen „seine Jünger traten hinzu.“.  

• Es ist so entscheidend, dass wir immer wieder an einen Ort kommen, wo wir diese 
messerscharfen und klaren Worte von Jesus hören können, die unser Leben verändern. Ich 
hoffe du hast und kennst so einen Ort. 

• Damit meine ich nicht nur eine lokale Gemeinde oder eine gute Predigt. Damit fängt es 
sicherlich an, aber es geht darüber hinaus. Ich muss die Orte kennen, wo ich die Worte Gottes 
aufsaugen kann, sodass sie mein Leben treffen. Stille Zeit, Lifegroup, Lobpreis, das alles 
gehört dazu. 

 
Dann geht es im 2ten Vers direkt weiter. Dort heißt es „er tat seine Mund auf…“. 

• Hier fällt auf, dass es auffällig umständlich formuliert ist. Logisch, wir gebrauchen unseren 
Mund, um zu sprechen. Doch dieser kleine Part, bevor die ganze Predigt beginnt, sagt schon 
mehr aus, als wir denken. Denn es ist eine Redewendung, die gebraucht wurde, um zu 
verdeutlichen, dass jetzt etwas Entscheidendes kommt.  

 
Diese Redewendungen hatte 2 Bedeutungen: 

1. Bei feierlichen, ernsten, würdigen Äußerungen 
2. Oder auch wenn jemand sein Herz ausschüttet und seine Ansichten, ohne etwas 

zurückzuhalten preisgab 
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In meinen Worten: Es bedeutet, dass das, was jetzt folgt, bedeutsam, gewichtig und voller 
Offenbarung und Autorität ist. 
 
Wir sehen, dass es auch genau diese Wirkung hatte, denn wenn wir an das Ende der Bergpredigt 
springen, dann sehen wir in Kapitel 7 Vers 28: „die Leute entsetzten sich, denn er lehrte sie mit 
Vollmacht…“. 
 
Es veränderte ihr Denken, es veränderte Ihre Sichtweise, es veränderte ihr Leben. Es baut Ehrfurcht 
auf vor dem Wort Gottes und versetzt einen ins Staunen. Wenn Gott spricht, dann ist es gewichtig, 
von Bedeutung und verändert unser Leben. Gott kommt nicht für Smalltalk vorbei. Er kann das 
sicherlich, aber da wo er ins Leben reinspricht, da verändert sich alles. 
 
Es bedeutet auch, dass Jesus sich auf sich selbst bezieht. Für jüdische Rabbiner war es damals gang 
und gäbe sich auf ältere Lehrer, Schriften, Propheten zu beziehen. Jesus spricht aus sich selbst heraus 
„Ich aber sage euch…“. Das allein kennzeichnet seine göttliche Autorität, die er hier ohne jemanden 
zu Fragen in Anspruch nimmt. Die gesamte Bergpredigt ist ein Statement von ihm, dass er der 
Messias ist und sich auf eine Ebene mit Gott stellt. Denn niemand außer Gott durfte und konnte so 
reden wie er es tat. 
 
Inhaltlich geht Jesus in der Predigt auf die Kern-Themen des Reiches Gottes ein und das beinhaltet in 
den 3 Kapiteln des Matthäus-Evangeliums folgende Schwerpunkte: 
 

• Identität 
• Gesetz & Gerechtigkeit 
• Beziehung 
• Herz 

 
Wir setzen den Fokus heute aufs Herz. Darüber spricht Jesus in Kapitel 6, die Verse 19-34 bis sogar in 
Kapitel 7 hinein – wir schauen uns jetzt einen Ausschnitt davon an. 
 
25 Darum sage ich euch: Sorgt euch nicht um euer Leben, was ihr essen und trinken werdet; auch 
nicht um euren Leib, was ihr anziehen werdet. Ist nicht das Leben mehr als die Nahrung und der Leib 
mehr als die Kleidung? 26 Seht die Vögel unter dem Himmel an: Sie säen nicht, sie ernten nicht, sie 
sammeln nicht in die Scheunen; und euer himmlischer Vater ernährt sie doch. Seid ihr denn nicht viel 
kostbarer als sie? 27 Wer ist aber unter euch, der seiner Länge eine Elle zusetzen könnte, wie sehr er 
sich auch darum sorgt? 28 Und warum sorgt ihr euch um die Kleidung? Schaut die Lilien auf dem Feld 
an, wie sie wachsen: Sie arbeiten nicht, auch spinnen sie nicht. 29 Ich sage euch, dass auch Salomo in 
aller seiner Herrlichkeit nicht gekleidet gewesen ist wie eine von ihnen. 30 Wenn nun Gott das Gras 
auf dem Feld so kleidet, das doch heute steht und morgen in den Ofen geworfen wird: Sollte er das 
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nicht viel mehr für euch tun, ihr Kleingläubigen? 31 Darum sollt ihr nicht sorgen und sagen: Was 
werden wir essen? Was werden wir trinken? Womit werden wir uns kleiden? 32 Nach dem allen 
trachten die Heiden. Denn euer himmlischer Vater weiß, dass ihr all dessen bedürft. 33 Trachtet 
zuerst nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit, so wird euch das alles zufallen. 
34 Darum sorgt nicht für morgen, denn der morgige Tag wird für das Seine sorgen. Es ist genug, dass 
jeder Tag seine eigene Plage hat.  
 
Sich Sorgen – etwas völlig Normales?: 

• Sie tauchen schnell in unserem Alltag auf 
• Wir machen uns Sorgen, weil wir gerne alles im Blick behalten möchten, die Kontrolle haben, 

Risiko vorbeugen, Gefahren abschätzen, Unbekanntes erahnen möchten 
• Das ist erstmal nicht vollkommen verkehrt, doch überall da, wo wir das nicht vollumfänglich 

leisten können, schleichen sich Sorgen ein. 
• Sie sind das Zeichen dafür, dass wir etwas nicht unter Kontrolle haben und wir einen Ausgang 

nicht beeinflussen können 

 
Im griechischen Urtext steht das Wort „merimna(o)“ was übersetzt zerteilt, abgelenkt und innerlich 
zerrissen bedeuten kann. Es beschreibt den Zustand eines Menschen, der durch Angst wie gelähmt 
und blockiert für die Gegenwart ist. 
 
Und genau hier grätscht Jesus rein. Er sagt, mit dieser Erkenntnis, hast du eigentlich nichts neues 
herausgefunden. Es ist nicht deine Aufgabe, alles unter Kontrolle zu haben, für Sicherheit zu sorgen 
und jede Gefahr zu kennen. Du hast einen Vater im Himmel der das nicht nur tut, sondern auch 
vollumfänglich leisten kann. Und zwar für jeden von uns.  
Jesus holt mit dem Abschnitt uns liebevoll aus unseren Gedankenkarussellen heraus. Er drückt die 
„Pause-Taste“. Stopp für einen Moment. Schau dich doch mal um. Schau dir die Vögel an, schau dir 
die Blumen auf dem Feld an. Die einen werden versorgt, die anderen sind gut gekleidet, was sorgst 
du dich um die Dinge, worum sich die Schöpfung nicht sorgt, die doch unter dir steht? 
 
Man könnte meinen, dass Jesus nur das Sorgen machen um Ernährung und Kleidung anspricht, doch 
er spricht es grundsätzlich an. Im Wort Gottes wird dieses Thema häufig aufgegriffen. 
 

• Maria und Marta (Lukas 10, 38-42) 
• „All eure Sorge werft auf ihn“ (1. Petrus 5, 7) 
• „Sorgt euch um nichts, sondern in allen Dingen lasst eure Bitten in Gebet und Flehen mit 

Danksagung vor Gott kundwerden“ (Philipper 4, 6) 
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Warum ist „Sich Sorgen“ so gefährlich?: 
 

• Sie rauben Glauben und Kraft. Oder auch: Sie lähmen dich. 
• Sie machen krank. Das Sprichwort „Krank vor Sorge“ ist nicht zufällig entstanden. 
• Sie rauben Frieden und Ruhe 
• Zeichnen eine schlechte Zukunft, einen schlechten Ausgang 
• Sie sind Ausdruck von Misstrauen gegenüber Gott. Er ruft uns in Beziehung. Wir sollen und 

dürfen vertrauen! 

 
Das Schöne ist, dass Jesus uns im selben Atemzug, wo er das Thema anspricht auch den Lösungsweg 
mitgibt. Wir sorgen uns um Dinge, die nicht unwichtig sind. Dein Lebensunterhalt, deine Gesundheit, 
deine Berufung, deine Beziehungen – alles ist nicht unwichtig. Nur ändern deine Sorgen, dass alles 
gut ausgeht oder weitergeht, nichts am tatsächlichen Ausgang. Nein, Jesus sagt, was ganz anderes, 
hilft dir, in all diesen Dingen Frieden zu finden. 
 
Der Lösungsweg: 
 

• Schau die dir Schöpfung an und verstehe, dass du Gott wichtiger bist, als das was du sehen 
und beobachten kannst. 

• Trachte nach dem Reich Gottes 
• Wir sollen uns nicht sorgen, nicht weil alles gut wird, sondern weil er gut ist. 
• Sorgen erkennen, abgeben und Wahrheit hochhalten 

 
Nach dem Reich Gottes Trachten ist nicht der Weg alles zu bekommen, was du willst, es ist die Lösung 
für deine falschen und unangebrachten Sorgen. Denn im Willen Gottes wirst du gesättigt und findest 
Frieden, Ruhe & Freude. 
 
Trachten nach dem Reich Gottes: Was ist das Reich Gottes? Herzlichen Glückwunsch – lies die 
Bergpredigt einfach von vorne, denn sie erklärt es.  
 


